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werden wieder Patroncsscn mit und ohne Ahnen bunt durch -

einnndergcwürsclt sein . Für ein solches Schauspiel finden
sich Neugierige in Hülle und Fülle bereit , ein finanzielles
Opfer zu bringen , und so kommen die Armen , denen das

Erträguiß zufällt , gut dabei weg . . . . Wollte ich auch sonst
noch besondere Charakteristika des Wiener Faschings auf¬
zählen , ich füllte kaum zu Ende . Aber selbst bei der flüch¬
tigsten Erwähnung muß die Zertheilung der Bälle und

Kränzchen nach Berufen und Beschäftigungen verzeichnet
werden . Jedes Gewerbe , jede Zunft will ihr eigenes Fest
für sich haben ; und es geht da wie mit der Wissenschaft ,
in welcher heutzutage nur noch auf dem Wege der Spezia -

lisirung etwas Rechtes geleistet werden kann . Ein Uni¬

versalarzt dünkt dem Kranken nicht mehr als der erwünschte
Retter ; der Herr Doetor muß sich darauf beschränken , Kehl¬
kopfe , Augen , Ohren u . s . w . zu behandeln — daun glaubt
die Menge frommen Sinnes an ihn . Es ist nicht genug ,
daß ein Jnristen - Ball stattfindet , der Advokat muß einen

Ball für sich arrangiren , und der Notar ebenfalls ; hinter¬
her kommen die Advokaturs - Conzipienten und beglücken die

Welt mib ihrem Sonderkränzchen . Wir haben sogar ein

Meßner - Tauzfest ; die Küster heißen bei uns „ Meßner
"

.

Fehlt noch ein Ball der Todtengräber als letzte , heiterste
Ausgestaltung unseres Carnevals ! In den nächsten Tagen
wird ein „ Historiker - Kränzchen " abgehalten ; ich weiß nicht ,
ob die Veranstalter sich in die Geschichte jeder schönen

Tänzerin forschend vertiefen , und ob sic im Ballsaale Alter -

thum und Mittelalter der Neuzeit vorziehen , aber gewöhn¬
lich denkt man sich den Historiker anders als mit ge¬

schwungenem Tanzbeine . Indessen versichern eingeweihte
Frauen und Mädchen , daß es sich in der Gegenwart recht

angenehm mit den jungen Herren tanze , deren Mission es

ist , sich mit der Vergangenheit zu beschäftigen , ja , sogar
das alljährlich wiederkehrende Philosophenkränzchen hat

abcnde geworden , an welchem Wien die Honneurs macht ,
heuer zum ersten Male Groß - Wien , das riesig erweiterte

Gemeinwesen , für den ein geringeres , unscheinbareres Rath¬
haus sich kaum als passend erweisen würde . Ter Jndustricllen -

Ball dagegen stammt aus guter aller Zeit ; er erfreute sich
seit jeher verschiedener Privilegien ; als Schauplatz wurde

ihm der Redoutensaal , ein in der Hofburg gelegener , vor¬

nehmer Raum , zur Verfügung gestellt ; der Kaiser und die

Kaiserin , gefolgt von allen Erzherzogen und Erzherzoginnen ,
erhöhten regelmäßig durch ihr Erscheinen den Glanz der

Veranstaltung . Seit etlichen Jahren allerdings hatte die

Kaiserin , wie von allen öffentlichen Gelegenheiten , auch von

diesem Ball sich zurückgezogen , seit dem Tode des Kron¬

prinzen Rudolf zeigte auch die Kronpriuzesfin - Wittwe , Erz¬
herzogin Stephanie , sich nicht mehr , es ist eben still gewor¬
den an unserem Hofe , und das bekundet sich in der Art ,
wie auf den glänzendsten Festen die kaiserliche Familie ver¬
treten zu sein pflegt . Zu den eigenartigen Momenten des

hiesigen Carnevals gehört es , wie in seinem lustigen Zeichen
Hof , Hochadel und die übrige Bevölkerung in üahe Be¬

rührung mit einander kommen . Es giebt feinen exelnsivereu
Eeburtsadel als den österreichischen , und doch auch feinen ,
der bei gebotener Gelegenheit sich dem Bürgerthum intimer

anschmiegt . Für hohe Eintrittspreise — natürlich zn wohl -

thätigem Zwecke — treten Fürstinnen und Gräfinnen singend
und spielend vor ein durchaus nicht blnublütigeS Publikum .
Unter den Patroiressen der Elitebälle sieht man weibliche
Sprößlinge der ältesten und erlauchtesten Geschlechter neben
den Gattinnen hervorragender Beamten , Großindustriellen
und Banquiers . Nur glaube mau nicht , daß aus solchem
Contact sich eine über die Stunde hinansreichende Verbin¬

dung ergibt . Tie eleganten Damen , die bei uns so gerne
französisch reden , beruhigen sich mit den Worten : „ £ a ne
tire pas ä conse

'
quences

“
. Auf dem Jndustriellenballe
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sie darum , den blasirlen Türken und indolenten Aegyptern
gegenüber fast glücklich greifen , weil bei ihnen ( $ .

'
B . in

Marokko und Persien ) die Eifersucht der Mächte schon an¬
fängt , sich geltend zu machen , ehe die feindlichen Elemente
bei ihnen eingedrungen sind . Es liegt in dieser aus der
Ferne wirkenden Eifersucht für diese orientalischen Länder
eine Art von Bürgschaft des Fortbestehens , weil entweder

England , Frankreich unb
'

Spanien , ober Rußland und Eng¬
land , um den vorherrschenden Einfluß buhlend , dem Andern
keinen Vortritt lassen . Man möchte die Marokkaner und

Perser , wie gesagt , saft glücklich preisen , wenn die dort

herrschende idyllische Barbarei ein menschenwürdiges Dasein
überhaupt möglich machte und der unfruchtbare Islam irgend
welche Aussicht auf Besserung der Zustände von innen heraus
darböte .

nicht um die Zukunft . Das Provisorium von heute auf
morgen hat am goldenen Horn auch in der Politik die
Gestalt eines unabänderlichen Fatums angenommen : — an
eine Radicalenr der bestehenden Mißbrauche denkt Niemand ,
und nun gar eine Katastrophe , die einmal so oder so den
Sultan auf ’S asiatische Ufer hinüberdrängen könnte , scheint
völlig außerhalb der Berechnnng der leitenden Kreise zu
liegen .

,
Man fpielt mit der Miene der Unschuld die eine

europäische Großmacht gegen die andere aus und fristet mit

gewiegter Schlauheit , zwischen den Gegensätzen schaukelnd
und um die fernere Zukunft unbekümmert , von einem Tage
zum anderen fein keineswegs der materiellen Genüsse ent¬
behrendes Dasein . Aehulich , wie am Bosporus , liegen die

Verhältnisse der Eingeborenen in dem größten der türkischen
Tributairstaaten , in Egypten ; nur daß hier an die Stelle
des Collectivdrnckes oder vielmehr der bitiergirenben Ein¬

mischung der Mächte die unmittelbar eingreifende Guratel

Englands getreten ist . Auch int Nillanbe sind die oberen

Elasten der Bevölkerung , die Effeudis , Beys unb Paschas ,
in abendländischen Formen und Stilen entweder in Paris
ober Wien großgezogen ober boch wenigstens mit einem

französischen , viel seltener mit englischem Firniß übertüncht ;
die höhere Gesellschaft macht auch hier , wie in Konstan¬
tinopel , nur bie äußerlichen Gebräuche des Islam mit , ohne
innerlich daran zu glauben . Dafür haben französische
Romane unb populäre , in freigeistiger Denkart abgefaßte
Schriften gesorgt . Die Masse bcS Volkes steht den das
Land besetzt haltenden Engländern innerlich fremd gegen¬
über unb kennt neben bem gedankenlosen Cultus des Islam
als höchstes der Gefühle nur den „ Backfisch "

, d . h . die

Sorge um den kärglichen Unterhalt des täglichen Lebens .

Kaum anders als in Egypten unter der englischen , von

Europa geduldeten Occnpation haben sich die Zustände in
Tunis und Algier unter französischer Herrschaft entwickelt .
Aller bewaffnete Widerstand ist bekanntlich , von

einzelnen Regellosigkeiten abgesehen , seit den Zeiten Abb - el -

Kaders unb bes großen Kabyleu - Anfstanbes mit blutiger
Hand niedergeschlagen worben . Die maurische Bevölkerung
fügt sich in stiller Ergebung , mitunter auch zähnekuischeud ,
in die überlegene Herrschaft der Franken , ohne sich indcß
in irgendwie erheblichem Grade frauzösireu zu lassen . Fran¬
zösische Truppen und Ansiedler leben ohne weitere als äußere

Berührung neben den Eingeborenen als gebietende Kaste , ohne
auf baS nationale Volksleben einen tieferen Einfluß zu üben .
Je weiter indcß die muhammedanischen Länder außerhalb
des birecten Eingreifens ber Europäer liegen , befto mehr
haben sie , wie es natürlich ist , ihre orientalische Eigen -

thümlichkeit bewahrt . So z . B . in Marokko , Arabien , Syrien
unb Persien . In diesen Ländern zeigt der Islam noch
eine höhere Lebenskraft und das Selbstbewnßtsein der oberen
Stände hat gegenüber den Giaurs auch einen stärkeren
Glauben an die eigene Widerstandsfähigkeit bewahrt . Sie

haben eben noch kaum die überlegene Macht Europas bei sich
int Lande kennen gelernt unb hegen deshalb eine größere
Ueberzengiing von der eigenen Vorzüglichkeit . Man möchte

Das ist allerdings nicht zu leugnen , daß ber bei näherer
Berührung mit überlegener europäischer Macht bahiusiecheude
Muhammebanismus in allen entlegenen Gebieten heute in

lebhafte Gährung gerathen ist . Wir kennen im Subau die

schon Jahre lang auhaltenbe Bewegung der Mahdisten , die
von bem kranken „ Khalifeu ber Gläubigen " am Bosporus
unb beifen Khebive am Nil nichts mehr wissen will , seitdem
beide von ungläubigen Mächten in Abhängigkeit gerathen
sind . Wir kennen ans schmerzlichen Erfahrungen den Fa¬
natismus der arabischen Sclavenhäudler ist Ostafrika , denen
wir und die Engländer ihren vom Islam gestatteten Lebens¬

unterhalt zn verbieten gewagt haben . Ein ähnlicher , religiös
gefärbter Aufstand ist neulich unter den schiitischen Persern
gegen ihren in der Theorie allmächtigen Schah ausgebrochen ,
bei welchem die Priester ober Mollahs sich an bie Spitze des

Widerstandes gestellt haben . Der Schah ist , wie wir wissen ,
gezwungen worden , das einer englischen Gesellschaft ertheilte
Tabaksmonopol zu widerrufen . Merkwürdig ist habet , daß
das zu der beschaulichen Religion ber Orientalen so vor¬

trefflich ftimme
’ltbe Tabakrauchen von bem muhammebauischen

Eierns als Ausgangspunkt benutzt worben ist , um den Haß
gegen bie Fremben , d . h . in biefem Falle bie Englänber ,
zn schüren . Mißtrauische Politiker behaupten sogar , baß bie

Russen , beiten auch ber Islam als Mittel zum Zweck will¬
kommen sei , bahinter steckten . Seit bem vorigen Sommer

haben sich nun noch in ber eigentlichen Heimath bes Islam ,
ber arabischen Halbinsel , die Stämme in Renten unter

ihren Schcikhs gegen die türkischen Statthalter empört und

sind dabei wiederholt siegreich gewesen . Jetzt eben ist
eine neue Expedition ins Innere im Werke , die mit der

gewohnten türkischen Nachlässigkeit sich aufznmachen scheint .
Das Innere Arabiens ist vermöge seiner Natur eigentlich
noch niemals dauernd von einem auswärtigen Eroberer

unterjocht worden . . Dort , in den unabsehbaren Wüsten¬

strecken mit vereinzelten Oasen , ist den stolzen , kühnen ,
noch heute mit einer Art schwungvoller Phantasie begabten
echten Arabern nicht beizukommen , so wenig wie ihre von
bem Stifter ererbte Religion bort von irgenb welchen hete¬
rogenen Zusätzen entstellt ist . Hier ist noch heute bie

classische Stätte des Islam .

2 ™9te » unverbesserliche Tochter früherer Jahrhunderte .
« Stirenb bie oberen Schichten unter ben Moslems

von Schliff unb bie gesellschaftlichen Sitten
Abendlandes , zumal nach französischem Muster ,

Äta ’-ommen haben und einer religiösen Auffassung
F ® nationalen Schicksals als halbe oder ganze Voltairianer

W ^ nch fernstehen , lebt die Masse des niederen Volkes in
Mchem Einerlei — gerade wie anderswo — ohne Nach -

Leben dahin ; sie lebt sozusagen von
„ Jpanb in den Mund und kümmert sich wenig ober gar

Slnzeigcn - PreiSr
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für anSwiirtige Anzeigen 25 Pfg . —
Neclamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

M sich täuschen , wenn man der muhammedanischen Welt ,
rotz der ihr abhanden gekommenen Initiative , schon heute
ks Todtenschein ausstellen wollte .
-< Die Zustände in der europäischen Türkei sind in den
Bildeten Bewohnern bes Abenblandes in ihren wesent -

Umrissen ans Zeitungen , Reiseberichten ober Briefen
W Erzählungen der Mitlebenden bekannt ; sie haben sich
KÄttm halben Jahrhundert , als die ersten Versuche euro -
mlcher Reform gemacht wurden , kaum verändert . Noch
Wie sind die vor gut fünfzig Jahren geschriebenen Briefe
« scres Feldmarschalls Mvltke über Land und Leute in der
rurfei nicht veraltet ; nur daß in Folge von Dampfschiffen ,
chmbchneu und Fabriken bie äußerliche Mobernisirnng
wße Fortschritte gemacht hat . Die Türkei accommobirt sich

P
Erfindungen ber Technik und Naturwissenschaften ,

ittot aber boch in ihrem eigentlichen Kern unb Wesen die

Die rnicharumedanische Wett .

Bor etwa vierzig Jahren hat der russische Kaiser
Nikolaus I . in seinen Gesprächen mit dem englischen Ge¬

sandten , Sir Hamilton Seymour , bie Türkei ben „ kranken

Mann am Bosporus
"

genannt , ein Wort , bas seitdem zu

einem „ geflügelten
" geworden ist . Der Kranke lebt noch

immer , trotzdem daß ihm ^ ftitbem einige © lieber amputirt
sind und einige Zähne ansgezogen sind . Das so lange

Hwuische Leiden ber oltomanischen Pforte , welche ans ber

Eifersucht der europäischen Mächte die letzte Lebenskraft zu

ziehen weiß , ist für uns Abendländer zu einem so gewohnten
\ jM8 » fpiel geworden , daß wir bie Krankheit schon als

Romalzustaub betrachten und nur froh sind , wenn durch
^ ärztliche KnnstberTäplomateu ein aeuterZusammeubruch des

greisenhaften Körpers möglichst hinausgeschoben wird . Wenn

wir indcß unfern Blick vom Bosporus aus auf die übrigen
Länder mit orientalischer Cultur , sei cs in Asien ober in

Afrika , wenden , fo sehen wir , daß jener Zustand eines stillen ,
ümgfanicn , anscheinend schmerzlosen Dahinsiechens ihnen
allen , mehr oder weniger , mit der europäischen Türkei ge -

nieinsam ist . Die kräftigsten Impulse und Offensivstöße ,
welche in früheren Epochen der Geschichte von den Beken -

« rn dcs Islam ausgegangen sind unb noch vor gut zwei -

$ mbert Jahren Wien bedrohten , sind bis auf wenige unge -

fihrliche Zuckungen erloschen und haben einem dumpfen
Äteüteu , einer thatenlosen Ergebung Platz gemacht , die
M istbendige unb belebende Facloren der Gegenwart kaum
noch in Rechnung gezogen werden . Aber gleichwohl würde

Nachdruck verboten .

Wiener Krief .

Original - Feuilleton des „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

Wir » , 30 . Januar .
a^ ch gehen die Wogen des Carnevals , wir tanzen zwar

Vulkan , aber auf einem Grund und Boden ,
~ *cn ^ choß seit bem vorigen „Fasching

" so manche
8 , so manche schöne Erwartung begraben würbe .

® Ir Wiener um Vieles ernster geworben als früher ,
BM011 uns bie Freude am Tanze — an dieser ur -
1 Riten aller Emanationen — nicht leicht verderben .

,
Einen Walzer hören , einen Walzer von Strauß ,

,
Ucu ® ir rasch bie Thräne , die uns soeben noch

,
9cpErlt , und folgen der Lockung der zauberischen

"
sy - nr traurig ist , so ist es noch immer
jeemal

,
roar ber Carneval burch eine Reihenfolge■ '= r

.ejgni| fe bedroht in feiner Geltung , in seiner
" lchafi . Am Kaiserlichen Hofe folgte ein Tobcs -

Sfbcicn , man mußte fürchten , daß bie bem lärmen «
Mn gcwibmete Zeit vorübergehen werde , gehüllt

Tranerschleier . Aber das Wort des Kaisers
uders . Ter Monarch sprach den Wunsch aus ,

am . - zahlreichen Gewerbe , bie ans ben tarne «
' öclWtaItungen Nutzen ziehen , möge trotz ber

-fn « . i Begebenheiten keines ber geplanten Tanz -
'
.

0 u?orden . Auch die beiden Glanzpunkte unseres
sind

r >oudustriellen - Ball und der Ball der Stadt

trit in -
’
o ,

^ rettet . Letzterer ist neuen Datums ; er

ter Xf sT
” Scrufen , als das prachtvolle Rathhaus ,

teer
'

*

1
re

großen Gothikers Friedrich Schmidt ,

kn Stfir c
Gilbet sich einer Bereinigung des

Serthums heraus , er ist zu dem Empfangs -
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Schulen geöffnet sind , nicht zu P
Ernennung der Wöhler des Ordens

können . ,

Der Mörder des Gefangenaufsehers Steinhäuser in
Colportenr Rennert , wurde erhängt im Walde bei Ehlen qefJÄ

Tie Meyer ' sche Gelatine - Fabrik zu Amöneburg UW
Preise von 55,000 Mk . an einen auswärtigen Fabrikameu verW
worden .

Krovi « ; elles .

= Wiesbaden , 3 . Febr . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

v . Hagen , Major n . D ., zuletzt aggreg . dem 2 . Nass . Jnf . -Negt .
Nr . 88 , unter Ertheilnug der Erlaubniß zum fernere » Tragen der
Uniform des Jnf .- Ncgls . Graf Werder (4 . Rhein .) Nr . 30 , mit

seiner Pension zur Disposition gestellt .

— Ans der Uni irgend . Ju Langenschwalbach wurde
ein Einwohner Namens H . gefänglich eiugezogen , weil er den Kttecht
des Herrn M . Nachts heimtückisch durch einen Messerstich in die

Lunge lebensgefährlich verletzt hat .

Ju Eltville haben sich zum Gesaugswettstrcite bis jetzt
86 Vereine augemeldet .

In ein int der Vereiukhäiiser an der Buigsiraße in Fiauk -

fnrt a . M . brach ein Zimmerbrand ans , wobei zwei
St i n b e r , die Den den Eltern allein in der Wohnung znrückgelasstn
waren , v eru n g lü ckt e n . Das eine fünfjährige wurde , nachdem
die Thur aufgesprengt war , tobt aufgesuuden , währ end das andere ,
sechs Jahre alt , hoffnungslos darniederliegt .

Ausland .

* Italien . Die Wahl des neuen GeneralsdAZ
Jesuiten - Ordens wird in Rom nicht vor SepicMZ
d . I . statlfinden , da sich die Jesuiten , so lange ijej

Ein ferneres und zwar stark bevölkertes Gebiet des

Islam stehl bekanntlich in Indien unter der Oberhoheit
der Engländer . Hier findet der muhammedanische Fanatis¬
mus seine Grenzen einmal an den mit ihm stark unter¬

mischten Bckennern des Brahmaismus , Buddhismus , Par¬
sismus und anderer Bekenntnisse , andererseits an der von

den Engländern proclamirten und strenge überwachten

Glaubensfreiheit . Nur einmal in langen Jahren ist der

islamitische Glaubenscifer in einer furchtbaren Enipörung
aufgegangen , dem großen Sepvy - Aufstande des Jahres 1857 ,

dessen Spuren , wenigstens in religiöser Hinsicht, heute
völlig vernichtet zu sein scheinen . Im Allgemeinen leben

in Indien die verschiedenen Religionsbekenner , wenn auch

in einzelnen Landstrichen compacter vertreten , in zwar streng
abgesonderter , aber doch ftiedlicher Genossenschaft mit und

unter einander . So sehen wir denn heute die etwa 170

Millionen Bekenner des Islam im Gegensatz zu früheren
Jahrhunderten , von hie und da aufslackcrnden Flömmchen
abgesehen , ohne jedes Gelüste nach Ausbreitung in stiller
Abgeschlossenheit und Ergebung , ohne jede Gefahr für die

enroväisch - christliche Cultur vermöge des ihm innewohnenden

Trägheitsgesetzes dahin vegetircn . Damit ist freilich nicht

ausgeschlossen , daß in näherer oder kürzerer Zeit gerade
ans den Zuckungen eines muhammedanischen Landes , das

nicht leben und
"
nicht sterben kann , eine gefährliche Krisis

hervorgehen mag . Die Friedensfreunde dürfen aber auch

hier den größeren Thcil ihrer Hoffnung auf die in allen

menschlichen Dingen so mächtige Gcivohnhcit , auf die vis

inertiae setzen ; denn käme der Stein im Orient einmal ins

Nollen , wer möchte Voraussagen , wo und wie er einen

Widerhalt fände ? (Hamb . Nachr .)

zubringcn vermag . Nicht blos die unteren Schichten haben
den eben beschlossenen Prozeß mit fieberhafter Spannung
verfolgt , nein , alle Klaffen der Gesellschaft harrten dem

Wahrspruche der Geschworenen ungeduldig entgegen , und

während der süustägigcn Lerhaudlung sah man im Gcuchts -

saale neben dem Mann aus dem Volke Generale in Uni¬

form , neben der schlichtesten barhäuptigen Fran die Salon -

damc in gewähltester moderner Kleidung . Und ebenso
bringen dem Erscheinen Rubinstein ' s nicht blos die obersten
Zehntausend warme Theilnahme entgegen ; Nubinstein ist in

Wien so populär , daß er auch von dem einfachsten
Kleinbürger als ein Ereigniß cmpfnndcn wird . Er wird

noch ein zweites Mal spielen , beide Male zu wohlthätigen
Zwecken , denn er hält mit peinlicher Gewissenhaftigkeit das

Versprechen , das er sich selbst gegeben hat : nie wieder für
seinen eigenen Vortheil zu concertircn . Gleich seinem dahin¬
gegangenen großen Freunde Franz LiSzt ist er ein grand -

seignenr in des Wortes schönster Bedeutung . Man weiß ,
daß er auf sein unnachahmliches Klavierspicl viel weniger
Werth legt , als ans seine Leistungen als schöpferischer Ton¬

dichter . Daß diese nicht immer und überall ungetheilte An¬

erkennung finden , ist der Schmerz seiner Seele . Aber gerade
als ausübender Pianist hat er Triumphe sondergleichen ge¬

feiert ; am Klavier hat er sich Millionen erspielt , und er

könnte dies noch ferner thun , wenn er des Virtuosenthums
nicht herzlich müde wäre . Im Dezember 1885 , als er zu¬

letzt in Wien war , verschenkte er nicht weniger als sechs
Concerte . Er gab sie ohne Eintrittsgeld , die Karten wurden

an junge Musiker verlheilt . Man muß diesen Aufführungen
beigewohut haben , um zu ermessen , wie weit der enthusia¬
stische Rapport zwischen einem Meister und nachstrebenden
Jüngern sich steigern kann . So frenetisch wie damals hat

man kaum je zuvor Beifall klatschen gehört , und schöner und

mit mehr Fenereifer Hal Rubinstein schwerlich jemals ge¬

spielt . Vor dem zahlenden Publikum produzirt er sich zwar

nie als Redner wie Hans von Bülow , aber er schüttelt un¬

willig seine Löwenmähne , wenn er gar zu sehr mit Applaus

* Schweden und Norwegen . Die Regierung wilM
StorthmgVorschlägen,Herrn Björnson einen DichtersoNM
1600 Kronen zu bewilligen . Björnson hatte seinerseits aus «W

solche Unterstützung verzichtet , als das Storthing eine gua « ™

für bett Dichter Alexander Kjelland ablchnte .
* Rirtzlattd . Aus Petersburg , 28 . Januar , wirdM

schrieben : Der Eindruck , welchen der Tod des

fürsten Constantin Nikolajewitsch , namentlich mW

Kreisen der russischen Intelligenz hervorrief , zeigte, W

der Großfürst , obgleich er seit anderthalb Jahrer ^̂
W

nur mehr ein Scheinleben führte und seiner einst so fls

zcndcn geistigen Fähigkeiten nahezu völlig beraubt war ^
frühere Popularität nicht verlassen hatte . Der

der alle anderen Mitglieder der kaiserlichen Familie

überragt halte und das einzige Mitglied derselbe «

welches liberalen Bestrebungen znneigte , genoß , obA
schon seit Langem vom Schauplatze öffentlicher

zurückgetreten , im großen Publikum lebhafte SympE

I■ " , <J"

Deutsches Deich .

* Hof - und Personal - Nachrichten . Der A «A
wird , wie in den letzten Tagen endgiltig verfügt » W
diesem Jahre den großen Corpsmanövern des 13 . de

württembergisches ) gegen das 14 . ( großherzoglich
und des 8 . ( rheinisches ) gegen das 16 . ( lothringjM
Armeecorps beiwohnen und über jedes derselben g3|
Parade abhalten .

♦ Die Kewaldnng des deutschen Kode ^
beträgt heute noch mehr als ein Viertel der GesaimittsstM
Von den rund 54 Millionen Hektaren Land , welche £1
deutsche Reich umfaßt , sind nach dem Forst - und JaK I
kalender des Geheimen Oberforstraths Dr . Judeich 14 Ml
Hektare Waldboden . Bon dem deutschen Walde

32,7 pCt . Staatsforsten , 15,2 pCt . Gemeiudeforsten , 1,8 M
Stiftungsforsten , 2,5 pCt . Genossenschaftsforsten , 48,3 M

Privatforsten . Die waldreichsten deutschen Länder M

Schwarzburg - Nudolstadt , in welchem der Wald 44 pCt. fei
Bodens bedeckt , und Sachsen - Meiningen . Am wemMi
Wald hat Oldenburg , nämlich nur 9,2 pCt . seiner
Preußen bleibt mit 23,4 pCt . etwas unter dem DurchstW

* Nolksschulgrseh . Aus einer großen Zahl von SÄtzI
werden Kundgebungen gegen das Preuß . Volksfchnlgesetz gemMH
namentlich werden Bittschriften der Gemeindebehörden an bas SM
orbnetenhans um Ablehnung der Vorlage geplant . Im HofthsN
zu Stuttgart winde am Freitag Abend „ Don Carlos gtgefaj
Bei den Worten : „ Sire , geben Sie GedankenfreiheiM
durchbranste demonstrativer stürmischer Beifall das Saul - 1

Bekanntlich sieht der Entwurf des Volksschulgcsetzes eine bautrsSt

Erhöhung der Staatsanforderiingen für die Volksschule hu %>|
trage von 9,000,000 Mark vor , und nimmt die Entnahme beritM
aus den Mehrerträgeu der neuen Einkommensteuer in Aussicht . M

letztgebachte Vorschlag ist namentlich von dem Redner der coM
Dativen Partei sehr lebhaft bekämpft und die Uebmichg
der Mehraufwendungen auf allgemeine Staatsfonds gtfiml
worden . Die Erfüllung dieser Forderung ist aber , wie die, & t |
N .

" halbamtlich schreiben , finanziell einfach unmöglich , sosemtM
die für den Staatshaushalt verfügbaren Einnahmen des StwW
nut den gleichen Betrag erhöht werden . — Wie die „ Köln .
berichtet , wurden am Sonntag in der Kapuzi nerkirche « 4

Ehrenbreitstem in der Predigt die Nationalliberalen um

Freisinnigen als Atheisten ( !) und Feinde der Kirche d- ,4
stellt . Sein Katholik surfe die Organe dieser Parteien lesen Uti

( Zweifellos hängt diese bemcrkenswerlhe Auslassung auch mit dal

Kampf um das Volksschulgesetz zusammen . D . R .)

----- 1— =

belästigt wird . Für sich , ohne Zeugen kehrt er get «^
dem Pianoforte ein . Nur die Zuhörerschaft ist M

unwillkommener Zeuge . , . . ..31
Als eine Dienerin ihn befragte , ob ein Künitler w -

noch nöthig habe , zu üben , da gab er zur Aiuwott ^
witme täglich zwei Stunden der llebung . „ Wenn uh -

Tag nicht übe,
" fügte er hinzu , „ bemerke ich

‘

zwei Tage , bemerken Sie cs — wenn drei

merkt es das ganze Publikum .
" Derzeit wohnt er

dem altvornehmeu Hotel „ Zum Erzherzog Carl
"

, » Mz

übt er in gewohnter Weise eiuc Gastfreundschaft ,

den Russen im Blute liegt . Das offene HanS , das «
J

in Pctcrhof führt , überträgt er in den Wiener

Und hier wie dort stöhnt er mit Vorliebe ber

für das Whist , das er übrigens mit mehr
Beruf cultivirt . Seine Intimen behaupten , daß

Whistspielen kaum leben könnte . Aber gerade : fein
g

darf Niemand bekritteln ; in diesem Punkte tst , M

empfindlich . Dagegen macht er sich aber als PunullA

Bemerkung , welche der Ausflug witzigster . J
' rjg

Im Freundeskreise äußerte er einmal : „ Wenn t « i

ganzen Abend meinen Beethoven oder Chopin
ich immer mehr in Begeisterung und werde u •

gg
schneller und schneller . Ja , ich bin Überzeug - '

M

Noten , die ich in meiner höchsten Spielpassion
Klavier fallen lasse , könnte ein anderer Pianist
Concert geben . . .

" Er mag leicht solche » *3

pflegen , denn er darf immer darauf rechnen ,

Hörerschaft das lauteste Echo zu erwecken .
^

U " DZ3 |
ehrung drückt sich auch in Ziffern aus . ^ m "L .

vor den erwähnten Gratis - Concerten , sptelie er » HW
Geld und erhielt er für feinen Theil achttam M

Daß er in Amerika buchstäblich eine Golderntr

nicht erst ausdrücklich gesagt zu werden . Nach > , . „ jM
irgend ein Klavierspieler , vor das Publikum ö

wäre eine Ilias , gesungen nach Homer , Ulud -W
concertmüde . Tagtäglich machen etliche A .=

Locales .

(^ ainüiua u «,«ttuwuufi :refooiibeufien nur unter beutliUr Quellenangabe gestattet .)

Wiesbaden , 3 . Februar .
* Inr Grinnernng . Es ist bekannt , wie Napoleon I . ,

als erst einmal sein Glücksstern int Erbleichen war , Fehler
über Fehler beging und sich selbst schließlich durch feine Un¬

klugheit beit Untergang bereitete . Den grüßten Fehler be¬

ging der korsifche Tyrann unzweifelhaft , als er dem am

3 . Februar 1814 zu Chatillon beginnenden Congresse
der Verbündeten gegenüber nicht nur eine zögernde und ab¬

lehnende , sondern schließlich sogar hochmüthige Haltung an¬

nahm , anstatt , so rasch als nur möglich die wahrlich noch

sehr günstigen Bediiigungeu auzunehmen . Diesen zufolge
trug man sich im Lager der Verbündeten keineswegs mit ber

Absetzung Napoleons , vielmehr sollte ihm der Thron Frank¬
reichs erhalten bleiben , wenn er auf die vor 1792 nicht

französischen Gebiete verzichtete . Zu diesen für Napoleon
günstigen Bedingungen kam man bei den Verbündeten , weil

man Furcht vor einer Volkserhebung tu Frankreich hatte ,
weil Kaiser Alexander von Rußland eine Abneigung gegen
die Bourbonen hatte und weil ber Kaiser von Oesterreich
seinen Schwiegersohn denn boch nicht ohne Noth fallen lassen
wollte . Napoleon hätte bamals nur ben Frieden zu schließen
brauchen und er wäre ruhig Kaiser von Frankreich geblieben .

Aber seine Eitelkeit spiegelte ihm vor , er müsse sieggekrönt
wieder in Paris einziehen unb so warb beitu ber Friebe
vorläufig noch nicht geschlossen .

— Zur Nenbanfrage eines Gerichtoaebäudeo für hiesige
@ tabt ivtib jetzt auch der „ Franks . Zeitung

" von hier geschrieben :

Nach ben in den letzten Jahren getroffenen Vorbereitungen durfte

nianjmiiehneu , baß es mit dem Neubau eines Gerichtsgebäudcs in
Wiesbaden endlich Ernst werben Wiiibe . Und doch wirb bas lau¬

sende Jahr nochmals vorübcrgehe » , ohne daß die Angelegenheit ge¬
fördert wird , denn im HansbaltSttat des Staates ist nichts zu
diesem Zwecke ausacworseu . Wer die hiesige » Gerichtsgebäude kennt ,
wird sich ernstlich fragen müsse » : Ist es gerechtfertigt , wichtige , ja
unersetzliche Bücher unb Akten in einem so feuergefährlichen Ban

auszubewahren ? Die mit denLocalitütcn genau bekannten Personen

bezeichnen es geradezu als unverantwortlich , daß hier nicht Wandel

geschaffen wird , sie behaupten , bei etwaigem Ausbruche von Feuer
würde die Bergung dieser wichtigen Bücher kaum durchführbar sein .

unter unseren Schwestern begeisterte Anhängerinnen . Man

soll es nicht weilersagen , aber die Damen berichten allen

Ernstes , es gebe Schopeichauerianer , die zu Wicneiischer
Tanzmusik beit Willen zum Leben mit einer jeden Zweifel
ausschließettben , genußsroheu Entschiedenheit bejahen . .

Das Zerfasern der karnevalistischen Ktiubgebnngen mag
dem söderalistischen , centrifngalen Zuge entsprechen , welcher

derzeit unbestreitbar durch die österreichische Staatc - sührnng
geht . Mit dem Centralismus ist es vorbei , ber Dualis¬

mus genügt kaum mehr , ber Föderalismus geberbet sich ,
als stehe nur er allein hoch über ben Parteien . Das

Cabinet Ta affe barf also zusrieben sein mit bem Wiener

Fasching , wie er sich allmälig herausgcbildct hat .

Ich würde meine engsten Landsleute arg verleumden , wenn

ich behaupten wollte , daß ber Carneval ihnen Sinn unb

Empfänglichkeit benehme für bie Bewegungen ber Politik
unb der Kunst , für bie Geschicke bcs Staates oder für bas

holde Reich ber Musen . In biefem Augenblicke nehmen brei

Leute , die gar nichts mit dem Fasching zu thun haben , sehr
nachhaltig die öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch : ein weltbe¬

rühmter Musiker und ein Ehe - und Raubmörd crpaar . Diese Zn -

santmenstellnng ist vielleicht nicht sonderlich geschmackvoll ,
aber der Zufall unb nicht ber Tagcschronist muß bcs Mangels
an Geschmack geziehen werben , denn eben der unberechen¬
bare Zufall hat es gefügt , daß das Ende des Prozesses
gegen Franz und Rosalie Schneider und das Wiedercr -

scheiucn Anton Rubinstein ' s sich dicht aiteiimnbcr schließen .

Die beiden Schneider wurden zum Tode durch ben Strang
vernrtheilt ; Anton Rubinstein hat sich nach jahrelanger
Panse wieder vor den Wienern hören lassen — ich bin un¬

schuldig daran , daß diese zwei Sensationen dicht aufeinander

folgen , und daß ganz Wien von ihnen sozusagen in Einem

Aihem spricht , und zwar nicht etwa Wien in zwei Lager ge¬
trennt , in ein sür merkwürdige Schaudthaten und ein für

höchste musikalische Genüsse sich interesfireudcs — sondern
ein festgeschlossenes , einiges Wien , das für solche Extreme

on Daseinsäußerungen zugleich eine starke Erregtheit anf -

— Die Vorbesprechung der Herren Stadtverordneten zu
der am Freitag den 5 . anberaumten Stadtverordneten - Sitzuna findet

Donnerstag den 4 . Febr ., Abends 6 Uhr , im Nonnenhofe ( Danren -

faal ) statt .
* Postlagernd » Telegramme . Das Reichspostamt hat an

die Vcrkchrsanstalien Folgendes verfügt : Die mit der Bezeichnung

„ postlagernd
"

verseheueu Telegramme find in denjenigen Orten , in

welchen der Post - unb Telegraphendienst in demselben Gebäude , aber
in getrennten Abtheilrmgen

'
desselben wahrgenommen wird , unb wo

nur rücksichtlich des Telegraphenbetriebes verlängerter ober ununter¬

brochener Dienst besteht , bei ber Telegraphenbetriebsstelle auszube¬
wahren . Der Postvetriebsstelle ist jeboch vor bem Eingänge eines

berartigen Telegramms Mittheilung zn machen , damit der Em¬

pfänger bei etwaiger Nachfrage Verstandtat werben kann . Diese Mit -

tbeilnng ist wieder znrückznziehen , sobald das Telegramm abgeholt
worden ist .

= Kneipp - Kur . Man schreibt uns mit Bezog auf unsere
heutige Briefkasten - Antwort in daukeuswerther Weise : „ Sie meinen ,
in unserer Gegend gäbe es keine Heilanstalt nach ber Methode des

Herrn Pfarrer Kneipp in Wörrtshofeit . Ich nenne Ihnen in erster
Linie das allernächst , l ' /a Stunde von hier an der Rheinbahn ge¬
legene Niederwalluf (Herr Dr . Loh ) ; sodann die zwischen Wetzlar
und Gießen gelegene , von der Fürstüt von Solms -Brauusels ans
Dankbarkeit in ' s Leben gerufene Kneipp - Anstalt Braunfels . Sollte

Ihr „ alter Abomieut "
jedoch der Lage am Alain den Vorzug geben,

so weise ich noch auf das unter Kaiser Karl dem Großen so be¬

rühmt gewordene Seligenstadt hin mit seiner sehr besuchten Kneipp -

Anstalt , unter der Leitung des Herrn Dr . med . Kleeblatt stehend .
"

* Folgende Definition des Üonntaasjägees gicbt die

vortrefstiche , von uns öfter schon empfohlene , iUnftrirte Jagdzeitung
„ St . Hubertus

"
( Cöthcn und Anhalt ) : Ein Sonntagsjäger ist —

Damit Jhr ' s Allc wißt : — Ein nach Wild begehrlicher — Menschen
und Hunden gefährlicher , — Alis 'ni Schachterl adjustirter , —

G ' wichster und pomadiflrter, — Dem Herrgott den Tag stehlender, —

Jeden Schuß fehlender , — Jägetlateiu buchstobirender , — Kein

Jagdg
'
setz capireuder, — Sich immer verspätender , — Sonst Pflaster

tretender , — Beim Enleufall ranchciider , — G 'wehrlauf ins Wasser

tauchender , — Unordnung verursachender , — Ein großes Maul
machender , — Ohne Jagdbeute lausender , — Beim Wildprethäudler
kaufender , — Des Försters Geduld raubcuber , — Jeden Unsinn

glaubender , — Ungerechter und gotwergessener , — Vom Jagdteufel
besessener , — Schußneidiger , — Wenig schneidiger , — Am Anstand

beschaulicher , — Mit dem Wild vertraulicher , — Haushiihner
jagender , — Huitde verschlagender , — Mit Lärmen pürfchender , —

Vor Jagdfleber knirschender , — Sein Pech verfluchender , — Auf

Kuhfährten Hirsch
'

suchender , — Wild tieigräinenber , — Sich ung
' -

schickt benelimcüber , — Dem Wachmann etlicher , — Kccklicher ,
schrecklicher , — Walb verberbeiiber , — Dinchzugerbenber , — Nie

anssterbender , — Hochnäsiger, — In Gefahre » dafiger , — Näselnder ,
— Faselnder , — Inkurabler , — Miserabler , — Steil ! — ( Das ge¬
nügt . D . R .)

— Fcichkusnnd . Heute Morgen wurde auf dem neuen Fried¬
hof ein Pappbeckellästchen gefunden , welches die Leichen zweier neu¬

geborener Kinder enthielt . Anzeige ist erstattet .

p . -B . Widerstand . Gestern Abend 7K - Uhr wurden zwei
auf einem li Platterstraße hinabfahrenden unbeleuchteten Fuhrwerk
sitzende Personen von einem Schutzmann anfgeforbert , zu halten .
Statt besten - würbe bas vor ben Wagen gespannte Pferd

zu schiiellem Laufe angetrieben unb suchten die Personen
über bie Emserstraße zu entkomme » . Dem Schutzinann
war es mitlleriueile gelungen , auf den Wage » zu kommen ,
woselbst er die Zügel an sich nehmen wollte . Dieser Absicht wider¬

setzten sich die auf dem Wagen Befindlichen . Erst mit Hülfe anderer

Personen unb eines herbeigeeilten zweiten Schutzmannes gelang
es , bas Fuhrwerk zum Stehen zu bringen . Die renitenten Per¬
sonen , welche ben Schutzmann bebroht unb beleibigt hatte » , würben

darauf der Polizeiwache in der Walramstraße zugeführt . Der Vor¬

fall verursachte einen großen Menschenauflauf .
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lerischcu Entwickelung hingebe . In späteren Jahren wird

man von ihm wohl als von einem Phänomen wieder

sprechen . Anton Rubinstein , vor dem er einmal gespielt
hat , theilt diese Meinung und hält ihn für berufen , ein

Meister ersten Ranges zu werden .
Da ich schon von musikalischen Begebenheiten spreche ,

will ich die Oper von Johann Strauß nicht unerwähnt
lassen . Seit Monaten und Monaten sehnte die Neugierde
der Wiener sich danach , den alten gefeierten Liebling von
einer neuen Seite kennen zu lernen . War er seinerzeit ,
vor etwa zwanzig Jahren , eine für Wien merkwürdige
Episode , als der Walzerkönig sich dem Theater zu¬
wendete und aus dem Ballsaale zur Operettcnbühne
überging , so gab jetzt die zweite Wendung in des

Wienerischen Meisters Production überreichlich Gelegen¬
heit zur Erörterung und Prophezeiung , zu Voraussage opti¬
mistischer und pessimistischer Art . Nun ist

' s vorüber —

. „ Ritter Pasmau " hat im Hofoperntheater das Lampenlicht
erblickt , und bei der ersten Vorstellung gab es einen Bei¬

fallslärm , als sollte das Werk sich für alle Ewigkeit in die

Gunst der Opcrnfrcnnde einlcbcn . Jetzt aber , nach so
kurzer Frist , scheint „ Ritter Pasinan " wieder vomRepertoir
verschwinden zu wollen ; man behauptet , die schlechten Ein¬

nahmen begründen dieses Verschwinden — der Enthusias¬
mus ist also verraucht , und ich weiß in der Thal nicht :

soll ich einen Erfolg oder einen Mißerfolg verzeichnen ?
Wenn Johann Strauß sich den Wienern zeigt , ersteht Heller
Jubel ; ihn sehen und auch schon applaudiren , ist für uns

selbstverständlich ; er bedeutet für uns Alle die Jncarnation

Wienerischer , jauchzender Fröhlichkeit , für jeden Einzelnen
und für jede Einzelne — auch eine holde Erinnerung an

Jugend - und Liebestage , die wir bei den bestrickenden
Weisen Meister Johanns verbrachten . Wir werden wieder

jung , wenn wir ihn erblicken ; sofort schwirrt uns eine

seiner halb wehmüthigen , halb ansjauchzcnden Tanzmelodien
durch den Kopf , und wir beeilen uns , ihm unseren Dank

für alles durch ihn Genossene abzustatten . Bei den Auf -

927 1005 1063 1119 1172
1585 1725 1804 1913 1940
2728 2824 2868 2886 3013
3610 3773 3846 3986 4068
4706 4912 5006 5095 5103
5504 5637 5801 5834 5929

Geldmarkt .

- m - Courvbericht der Frankfurter Körf « vom 3 . Febr .
Rachm . 12 ' / , Uhr . Credit -Acticn 270 ' /, — 271 ' ', , Disconto - Com -
mandit -Antheile 185 .30 — 70 , Staatsbahn - Actien 259 ' /«, Galizier 183 ,
Lombarden 813/ «, Portugiesen 30 .20 , Egypter 96 , Italiener 9P/e ,
Ungarn 94 ' / «, Gotthardbahn - Acticn 139 .10 , Nordost 109 .20 , Union
67 .80 , Dresdener Bank 135 ' /, , Laurahütte - Actie » 108 .70 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks Actien 134 ' /, , Harpener 144 .10 , Bochumer 112 .90 .
Tendenz steigend .

führungen seiner Operetten leitete er immer persönlich das

Orchester ; er ist als Dirigent kein Muster , denn seine
Nerven spielen ihm manchen bösen Streich , und die

Musiker lassen sich nicht gerne von ihm führen . Aber es

genügte doch immer und genügte auch diesmal , daß er an
die Spitze des Orchesters trat , und der Lärm ging los —

das Publikum jubelte dermaßen , daß nur mit Mühe die

Ouvertüre begonnen werden konnte . Strauß überließ das

Dirigiren dem genialsten Orchester - Feldherrn , Director

Jahn . Dabei gewann die Aufführung natürlich ungemein ,
und da Strauß so klug war , in einer Loge Platz zu nehmen ,
hatte das Publikum , trotzdem er nicht dirigirte , Gelegenheit ,
ihn zuerst halb und halb , dann ganz und gar zu sehen und

auf die Scene zu rufen . Nimmt man dazu , daß der

Text der Strauß
' schen Oper von Ludwig D 6 czy herrührt , dem

zweisprachigen Dichter , der Jeden zum Freunde hat , der

ihn kennt — und ganz Wien kennt ihn ! — so wird man

begreifen , daß „ Ritter Pasman " seine Laufbahn unter den

günstigsten Auspizien antreten konnte . Wenn zwei Leute

wie Johann Strauß und Ludwig Döczy eine gemeinschaft¬
liche Arbeit vor die Oeffentlichkeit bringen , dann sollten
sie — falls sie der Wahrheil über ihre Leistung erfahren
wollen — sich nicht neunen , denn sobald ihre Namen er¬

klingen , freut sich der Wiener und giebt dieser Freude
lautesten Ausdruck . Wie mir scheint , hat in Strauß ' Werk
die Balletmusik im dritten Aufzuge am besten gefallen ; der

Text nahm die Hörer durch poetische Schönheiten und Fein¬
heiten gefangen , aber als dramatisch wirksam oder als für
eine Oper geeignet hat er sich kaum erwiesen — ich sage :

„ wie mir scheint " und „ kaum "
, und bitte Sie , über solche

Unbestimmtheit nicht zu staunen . Ich will bekennen , daß
ich bei der ersten Aufführung von „ Ritter Pasman "

stürmisch mitapplaudirt habe . Das war ich dem Musiker
und vem Librettisten schuldig . Ob der Erfolg ein inner¬

licher war , dürfen Sie keinen Wiener fragen , denn er

weiß es nicht , und wenn er es wüßte , so würde er es in

*
. Physik und Chemie . " Eine gemeinverständliche Dar -

der physikalischen und chemischen Erscheinungen in ihren'
geil zum praktischen Leben . Bon Dr . A . Ritter v . Urba -

und Dr . S . Zeisel . Mit zihlreichen Illustrationen . ( In
rnngen a 50 Pf . Das nunmehr vollständig und abgeschlossen

Wilde Werk , bestimmt zur Belehrung der mitten im Leben
« wen Leser , soll diesen ermöglichen , sich sowohl über die zahl -
M physikalischen und chemischen Erscheinungen und Prozesse ,
Mw zahlreich in gewerblicher Thätigkcit oder häuslicher An -
wung Vorkommen , zu oiientiren , als auch über Ursache und
Ylmmenhang Aufklärung geben . Um dieser doppelten Ausgabe ,' wiycnichaulichen Juterisse und dem praktischen Bedürfnisse zu
Mrcch- n , ist eine möglichst innige Verschmelzung des wisseuschaft-
ni Lheiles mit dem praktischen migestrcbt . Jur Bermeidiing
^ Wnidlichen Umfanges aber mußte eine gewisse Beschränkung

^ Wenzung des zu behandelnden Stoffes Platzgreifen und
werden , was nicht streng in teil vorgezeichneten

hineii,gehört . So hat sich z. B . die Elektrotechnik gegen -
genau zu einer selbstständigen Wissenschaft entwickelt wie
t die Chemie . Geradeso wie gegenwärtig in den physika -

In England gehört der Mistelzweig ebenso nothwendig zur
Wechnachtsfeier wie in Deutschland der Chriftbaum . Das wald¬
arme Land kann aber die nötbigen Misteln schon lauge nicht mehr
liefern und so hat sich , wie man der „ Franks . Zkg .

"
schreibt , schon

seit Jahren em ausgedehnter Handel darin entwickelt . Bis jetzt
sind die Normandie und die Bretagne die Hatipllieferanten . In
1890 wurden von Granville 102,000 Kg ., von Cherbourg aus
46,000 Kg . Misteln nach England ausgefuhrt .

Kleine Ghromlr .

Sonntag Nacht wurden 5 Buchdrucker aus Grüninger ' s
Druckerei in Stuttgart von ca . 20 Personen , fast durchweg Nicht -
buchdruckern , überfallen,und mißhandelt . (Siner der Buchdrucker
ist sehr schwer verletzt . Tie Polizei nahm eine Anzahl von Ver¬
haftungen vor .

In den letzten drei Tagen wüthcte in Wien ein entsetzlicher
Sturm . Zwei Mciischenleben sind dem Sturme durch fallende
Steine zum Opfer gefallen und drei Personen wurden so schwer
verletzt , daß an ihrem Auskommen gezweifelt werden muß .

Dem Häusler Geischicker in Lichtenhaag ( Niederbayern ) sind
innerhalb acht Tagen seine drei Kinder im Alter von vier ,
drei und zwei Jahren an Diphtheritis gestorben .

Am Freitag Abend ist in Bristol an dem Hause des Advocaten
F . I . Carter ein Dynamit attentat verübt wordeu . Herr
uud Frau Carter , welche gerade beim Essen saßen , wurden zu
Boden geworfen , Fenster und verschiedene Haushaltungsgegenstände
zerschmettert , die Mägde in der Küche niedergeworfen und ztvei
Kinder aus ihren Betten geschleudert . Alle blieben unverletzt , da
die Gewalt des Explosionsstoffes , welcher auf ein Gartenfenster ge¬
legt worden war , zum größten Tbeil nach Außen hin gewirkt hatte .
Das Verbrechen ist noch nicht aufgeklärt .

Da « nach Oldeiiburg bestimmte holländische Schiff „ Tricntje
"

ist mit M ann un d Mans uutergega u gen .
Der seit 4 ' /- Monaten schlafende Bergniann Latos aus

Myslowitzin Schlesien ist uergaugeneu Freitag für kurze Zeit er¬
wacht . Er verlangte zu trinken nnb als ihn der Wärter fragte ,
wo er Schmerzen habe , zeigte er auf die Füße . Nachdem et die ihm
gereichte Milch ausgetrunken hatte , Verfiel er bald wieder in seinen
früheren schlafenden Zustand . Plan hofft übrigens , daß er genesen
werde .

I » Hann . Münden langte kürzlich eine Kiste mit ameri¬
kanischem Speck an , i, > welcher sich 9 Seiwn befanden . Als
der amtliche Fleischbeschauer dieselbe auf Trichinen untersuchte , zeigte
es sich , daß eine Seite stark mit Trichinen besetzt war .

Von den Mühlenflügeln erschlagen wurde bei
Midlum ( Kreis Tondern ) dieser Tage eine Knabe , als er muth -

williger Weise versuchte , durch die sich drehenden Flügel hindurch zu
laufen .

^ kfuch uns anzulocken . Man meint , der Schulmeister
iWng Schmelzel habe unsere Zeit im Auge gehabt ,
" dem Lvbspniche auf die „ Hcchlöbliche , wcit -

kr , Königliche Stadt Wien in Oesterreich sang :

»Hie seind viel Singer , sayteuspil ,
Allerlay gesellschafft , frewden vil ,
Mehr Musicos vud Instrument
Findt man gewißlich an Khainem endt .

"

■ yDhifkoS* und „ Instrument " werden gar oft vergeb -

D^ ^ . Eewegung gesetzt . Nicht einmal Freikarten bringt
der Concertanten an Mann . Einer der

Virtuosen , die Heuer nicht vergebens an den $tunft =
auch cm die Cassa der Wiener appellirten , war ein

jf ®
,

Bo
.
n sieben Jahren , der kleine Pole Raoul

» Hofpianist " und „ Ritter hoher Orden "
. Er

Hofpianist : der Schah von Persien hat ihn dazu
- Er hat auch wirkliche Orden , nicht Cotillon - Deco -

Auch ein echter Künstler ist er . Wenn der schöne
Er £ iUn ~

Eit goldblondem Haare und den tiefschwarzcn
M veu

_
2aal betritt , ist man auf die Leistungen eines

^ WWaß . Aber alsbald erfährt man , daß hier nichts
wicdergegebcn wird . Eine ganz individuelle

macht sich geltend , dabei eine erstaunliche Technik .
Hänichen tragen Liszt

'
s bravouröse Ton -

EM Io tadellos vor , daß man dem eigenen Ohre
. siebenjährige Virtuose faßt Beethoven

.A >' icht ganz uud gar auf ; aber daß er
Wunders genug . Er hat auch schon Vieles

^ EsEchts Bedeutendes , allein Sachen , in denen sich
dorhcrsagt . Es entbehrt übrigens nicht des

e ' geschmackcs , wenn der liebreizende Knabe eine
oM '.oncn vorträgt , die bereits als opns 34 be -

om Aller von vier Jahren begann er seine
J ^ n , die ihn durch drei Welttheile geführt

s
c ' nc halbe Million Francs eingebracht haben ,

ihr
e begleiten , werden demnächst seine

^chcn , damit er sich ungestört seiner fünft »

lifchen Werke » die Chemie ausgeschieden ist oder nur in den Grund¬
risse » skizzirt erscheint , wurde tut vorliegenden Werke , welches nur
die physikalischen und chemischen Erscheinungen zu behandeln hat ,
die Elektrotechnik ausgeschieden . Der erwähnte Zweck - des Werkes
Hot ferner in der organischen Chemie eine Anordnung zweckmäßig
erscheinen lassen , die von jener der gewöhnlichen Lehrbücher be¬
trächtlich abweicht . Es wurde zwar auch hier , wie sonst üblich ,
mit den einfachen Verbindungen begonnen und dann zn den com -
plicirteien vorgeschritten , uu Uebrigen jedoch die Eintheilung des
Stoffes nicht der wissenschaftlichen Systematik entsprechend vorge -
nommeu , sondern hierbei hauptsächlich praktischen Erwägungen
Rechnung getragen . Das vorliegende Weck soll aber auch als
Rachschlagebuch Verwendung finden können , es ermöglichen , daß der
Leser sich von Fall zn Fall Raths erholen kann . Da es mit Rück¬
sicht auf diesen Zweck selbst mit Hilfe eines ausführlichen Inhalts -

Verzeichnisses umständlich und zeitraubend ist , rasch das Gewünschte
zu finden , so wurden noch sorgfältig gearbeitete Namen - und Sach -
Register beigefügt . Tie elegante Ausstattung , sowie die zahlreichen
guten Illustrationen tragen gleichfalls bei , den Werth des Werkes
zu erhöhen . <

* Eine außerordentlich leicht faßliche , gedrängte Körper - und
Lebentlehre erschien soeben im Verlage von I . F . Schreiber in
Eßlingen unter dem Titel : „ Der Mensch oder wie es in nuferem
Körper anssieht und wie seine Organe arbeiten "

. Verfasser ist der
Königlich Bayerische Oberstabsarzt 1 . Claffe a . D . Dr . P . EdeN -
hoech . Seine Tarftelluugen sind sehr übersichtlich und klar und
werden durch deutliche JUnstraliouen : Knochengerüst , Mnskelsystein ,
Kreislauf des Blutes , Blutgefäße , Nervensystem erläutert . Ein
wahrhaft genialer Einfall aber war es , schließlich den menschlichen
Körper in einer farbigen , zusammenlegbaren Abbildung beizu -
sügen . Da sieht man erst die Muskulatur der äußeren , vor¬
deren Körperwand . Klappt man dies zurück , so sieht man eines «
theils die Körperwand von innen , anderntheils die vordere
Bn stmand , die offen gelegten Rippen nft den ZwischenrippcnmuS -
felii und so entwickelt sich , wenn man diese einzelnen Thcile ziirück -
schlägt , bald das deutlichste Bild des meuschlichen Körpers mit einer
Deutlichkeit , wie sie größer nicht sein kann und selbst von den aus¬
einander zu nehmenden Wachskörperu , die ja nur wenige höhere
Schulen haben oder die man in anatomischen Ca -luneiten auffnchen
muß . Tabellen und Nummerverzcichniß der einzelnen Theile machen
die Erklärung vollständig . Wir gestehen , eine klarere , greifbarere
Darstellung des uieuschlichen Körpers noch nicht gesehen zu haben
und bei der großen Nnkenntniß , die über unser eigenes „ Seelen -
futteral " im Publikum herrscht , sollte inan nicht versäumen , sich für
l ' /2 Mk . dies vortreffliche Buch zuzulegen . Zum Selbststudium , so¬
wie zum Unterricht an Schulen , für Heil - und Lazarethgehilsen ,
Sanitätseoloiineii , Samariter u . s. w . ist es unübertrefflich .

Ans Kunst und Leben .

♦ Grant ' » Memoiren . Es ist bekannt , daß General Graut ,
U

'
Udem er durch seine Leichtgläubigkeit ein Opfer des Groß -

5 «Mvindlers Ferdinand Ward geworden war und fein Vermögen
Berieten hatte , mit dem Zungenkrebs behaftet und bereits sozusagen

R wt dem Tode vor den Augen den Entschluß faßte , seine Biographie
| » schreiben oder vielmehr zu bictireu , um durch den Ertrags

^
MiLucheS feine Familie vor Roth zu bewahren . Diese

Heldenthat, die den keineswegs mit großer Liebe zur Schrist -
Wtfin

'
behafteten Besieger der Sklavenhalter höher stellt

M alles , was er je auf dem Schlachtfelde vollbracht ,
M Etaedniß gehabt , von ' dem der unter Schmerzen

Held wohl kaum eine Ahnung gehabt hat . Es wird

DWMich geircldet , daß die Familie des Generals bis jetzt als ihren
kMtcheil ans dem durch den Verkauf des Buches erzielten Gewinn

Kumme von 414,855 Dollars , also über l ' /i Million Mark , er¬
hol . Es ist dies wohl der größte Bucherfolg , der in Amerika
mitten ist . ( K . Z . )

* Adam Uics . Aus dem sächsischen Erzgebirge wird der
Z .

"
geschrieben : In diesem Jahre werden sich vier Jahr¬

hunderte erfüllen , feit der große Rechenmeister Adam Ries geboren
Ries , nicht Riese , ist der richtige Name . Wer jemals ver -

-PK hat, römische Ziffern zusammeuzuzählen oder gar zn theilcn ,
Kr wird begreifen , welch großer Wohlthäter der Menschheit nnb be -
iouders der das Rechneit lernenden Jugend der alte Adam Ries

äWrben ist , als er das bequeme Rechnen mit den wohl geoibuct
-Mim man der zn setzenden deutschen oder richtiger arabischen Ziffern

rmsührte . Auf diesem Wege erst war es möglich , Aufgaben , für
bis dahin das Zählbrett mit Linien und Rechenpfennigen ver -

t wurde , mit der Feder schnell und sicher zu lösen . Ries hatte
- tat Lebergang zum Zehnersystem gesunden . Er selbst nennt dieses' -®#t Verfahren das Rechnen „ mit der Feder ." 1492 in Stasfelstein

jeboten , kam Ries schon mit 23 Jahren nach Anuaberg , da der reich
Khteerzgebirgische Silberbergbatt in Wissenschaften und Künsten
Kräfte in Menge anzog . Es war eben damals die Bliithezeit des
n Erzgebirges . Das Jahr der Entdeckung Amerikas aber

. e dieser Entwickelung nur Unheil ; denn seit der uene Erdtheil
« enlllscbätze in reichem Maße zu spenden begann , ging der Ertrag
« r etzgebirgischen Bergmannsarbeit zurück , und heute sind die einst

° g reichen Bergstädte , wenn sie sich nicht zu Fabiikstädten wie
« “ »berg umgestaltet haben , zu verkümmernden Landstädtchen herab -

Sandel , Industrie , Erstn - ungen .
* Perloosungen . Hamburger 50 Thlr . - Loose vom

Jahre 1866 . Ziehung am 1 . Februar . Auszahlung am
1 . März 1892 . Am 2 . Januar gezogene Serien : Nr . 36 44 102
187 208 368 483 526 680 764 851 925 1002 1037 1260 1424 1494
1580 1615 1655 1706 1942 1953 2143 2147 2246 2292 2327 2410
2437 2444 2459 2577 2928 3054 3123 3144 3209 3218 3352 3366
3448 3574 3744 3778 3781 . Hauptpreise : Serie 481 Nr , 11
35,000 Thlr . Serie 3144 Nr . 2 5000 Thlr . Serie 1260 Nr . 7
2000 Thlr . Serie 2577 Nr . 4 , Serie 2437 Nr . 17 , Serie 3148
Nr . 9 je 1020 Thlr . Serie 3209 Nr . 19 , Serie 925 Nr . 18 ,
Serie 1953 Nr . 10 , Serie 102 Nr . 24 je 500 Thlr . Serie 1424
Nr . 11 , Serie 3574 Nr . 24 , Serie 1615 Nr . 1 , Serie 3123 Nr . 21 ,
Serie 3744 Nr . 5 je 400 Thlr . Serie 3144 Nr . 18 , Serie 925
Nr . 3 , Serie 608 Nr . 19 , Serie 102 Nr . 11 , Serie 1655 Nr . 4 je
200 Thlr . — Stadt Bukarest 20 Fr . - Loose vom Jahre
1869 . — Ziehung am 1 . Februar . Auszahlung am 5 . März 1892 .
Gezogene Serien : Nr . 56 230 299 334 458 668 816 827 847 883

~
,x .( jn einer großen Anzahl von Nachrufen in der russischen

„ sie sowie in kirchlichen Trauerknndgebungen znm Aus -

Jfangteu. Speziell die russische Marine , an deren

der Verstorbene lange Zeit als Großadmiral ge =

Bmtben war , wird ihm ein treues Andenken bewahren , und

bMleichen wird sein Hingang von wissenschaftlichen und

kSnstlerischcn Vereinen , deren Gönner er war , lebhaft be -

I faM -fTt — Kronprinz Gustav von Schweden fand beim

... ^ imchcn Hofe die freundlichste und höflichste Aufnahme . —

| £ j( Abberufung des Bedrückers Gnrko von Warschau gilt
f M beschlossen . Als Nachfolger wird sehr bestimmt Sinow -
! Ep her Gouverneur von Livland , genannt .

'
* Afrika . Zwei Engländer , Mitglieder der Antisklaverei -

UMellswast , haben in Tunis eine Untersuchung über die Skla -

tuerei
angcstellt . Sie haben die Ueberzeuguug gewonnen , daß man

fefelbft nieder Sklaven verkauft noch kauft . Jeder Sklave , der
° Me Freiheit erlangen will , kann von den Behörden ein Besrei -

| ■ Mibecret erhalten , selbst die Hareinsbedienfteten . Gegen die

Sklaveuboudler wurden harte Strafen angcsetzt und die Behörden
bmigcu dieselben mit voller Strenge zur Auwendnug .

6649 6652 6710 6716 7027 7177 7188 7241 7276 7351 7363 .
Hanptpreise : Serie 5103 Nr . 45 59,000 Fr . Serie 4109
Nr . 6 10,000 Fr . Serie 4702 Nr . 46 5000 Fr . -
Köln - Mindener 100 Thaler - Loose vorn Jahre 1870 .
Ziehung am 1 . Februar . Auszahlung am 1 . April 1892 . Am
1 . Dezember 1891 gezogene Serien : Nr . 179 213 258 318 349 361
419 439 579 601 681 703 938 1008 1049 1197 1205 1211 1307
1359 1652 1769 1773 1861 1961 2079 2211 2246 2309 2703 2748
2936 2968 3077 3252 3260 3442 3592 3599 3682 3694 3747 3925
3928 3971 . Hauptpreise : Nr . 198547 je 55,000 Thaler . Nr . 88603
6000 Thaler . Nr . 67932 3000 Thaler . Nr . 12874 181699 je
2000 Thaler . Nr . 20924 1000 Thaler . Nr . 28909 67948 82578
je 500 Thaler . Nr . 10642 20937 28935 35115 65331 110532 146777
172090 179915 179919 196374 je 200 Thaler . - Sachsen -
Meininger 7 fl . - Loose vom Jahre 18 70 . Ziehung am
1 . Februar . Auszahlung am 1 . Mai 1892 . Hauptpreise : Serie
1001 Nr . 10 4000 fl . Serie 2114 Nr . 14 2000 fl . Serie 997
Nr . 23 , Serie 1847 Nr . 12 , Serie 2655 Nr . 39 je 3000 fl .

Letzte Drahtlmchrichteil .

hd . Kerlin , 3 . Febr . Tie Auwaltskammer beschloß , gegen
den Landgerichtsdirektor Brausewetter wegen des Verfahrens bei
der Schwurgerichts -Verhandlung Prager - Schweitzer Beschwerde bei
dem Justizminister zu erheben .

hd . Kerlin , 3 . Febr . Der Raubmörder Wetzel wurde vom
Schwurgericht znm Tode verurtheilt .

hd . Berlin , 3 . Febr . Die „ Nat . - lib . Ztg .
"

schreibt . Gestern fand
eine Sitzung des Staatsministeriunis über die Fragen , welche durch
das Volksschnlgesetz hervorgerufen wurden , statt .

hd . Kavrr , 3 . Febr . Das deutsche Schiff „ Jphigeuia
"

erhielt
bei der Colission mit dein „ Pier

" ein schweres Leck . Die Ladung
wurde beschädigt und mußte gelöscht werden .

hd . Petersburg , 3 . Febr . Es verlautet , wichtige Personal -
Veränderungen seien auch auf dem diplomatischen Gebiet bevor¬
stehend .

hd . London , 3 . Febr . Das Stahlschiff „ Ferndale
"

ging an
der Mündung des Columbiaflnsses ( Nordamerika ) gänzlich verloren .
20 Personen ertranken , nur 3 wurden gerettet .
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ringelnden werden . 2333

Der . Vorstand .
Hermann Frankefür jedes feine Geschäft passend , ist per sofort billigst zu verknusen .

Offerten unter Chiffre J . K . 2s :k an den Tagbl .- Verlag erb .

1824

Danksagung

Wiesbaden , den 3 . Februar 1892 .

Joseph Baudnitzky , Langgasse 3

tüt hie Aedaction : W . Schulte . vom Brühl : für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und . Verlag . der L . SchelleuberL ' Ms Hof - Buckdruckerei in

W

Orangen
Citronen

Fleisch - Extracte u . Bouillon ,
Fleisch -Pepton und Resolution ,
Bouillon -Kapseln ,
deutsche u . engl . Biscuits ,
Potsdamer Weizenschrotbrod ,
Friedrichsdorfer Zwieback ,
Chocolade von 80 Pf . an ,
ächten Arrak , Kirschwasser ,
Madeira , Malaga , Sherry ,
französ . u . ital . Weine ,
sonstige Mineralwasser ( Emser ,

Hartenstein ’s Leguminosen ,
Hafermehl , Hafergrütze ,
Knorr ’s Suppeneinlagen ,
Kufke ’s u . Nestle ’s Kindermehl ,
Maizena,Mondamin,Gerstenmelil ,
condensirte Milch , Thee ,
Eichel - Cacao , Cacaopulver ,
ächten alten Cognac , Rum ,
Rheinweine , Tokayer ,
griechische Weine ( von Menzer ) ,
natürl . Selterswasser , Sodawasser ,

trör die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim Hinschcidcn unseres unvergeßlichen Gatten ,
Vaters , Schwagers und Onkels , des Herrn

Für die vielen Beweise der Liebe und Theil - 1

nähme , welche mir bei dem Hinscheidcn meiner f
lieben

verkaufen eine große Zinkbadcwannc , Bücherregal ,
Holzwanne Stiststraße 21 , 1 .__

Brief erst nach bestimmter Zeit erhalten . Bitte dringend «
alter Ch . Brief Postlag . zu erheben . D

Neu construirte Pincenez ,
vorzüglich sitzend ,

zu billigen reellen Preisen empfiehlt
Franz Gerlach , Schwalbacherstr . 19 ,

Uhrmacher und Optiker

xxxxxxxxxxxxxxx
Ein mass , goldener Ring mit blünlichem Stein

dem Hause Marktstraße 12 verloren . Gegen Belohnung abziig
Marktstraße 12 bei Herrn Meuss . j

Amalie
zu Theil wurden , sage ich hiermit meinen innigsten
Dank .

Rentner Iarob Henß ,

unseren herzlichsten Dank

Vei Ich en - Seife
,

Koseu - Sesfe
in vorzüglicher Qualität empf . a Packet (3 Stück ) 40 Pf .

A . Herling . Grosso Burgstrasse 12 .

Teltower Bübchen
,

Ital . Maronen per Pfd . 15 , 20 , 25 Pf . ,

Max Beck , d . d . s . ,

pract . Zahn - Arzt ,

Langgasse 39 , Bel -Etage .

Vollkommen schmerz - und gefahrlose
Zahn - Operat . m . Anw . v . Schlafgas .

2248

Familie Herrß .

zum Ausverkauf zu bringen .

Ich offerire daher unter dem wirklich reellen Ladenzvrers
50 Stück % breites ausgewaschenes Halbleinen , prima Qualität , per Meter — ,60
65 Stück 42 c reinleinene graue Handtücher , derbe Qualität , per Meter — ,40
SO Stück 1 * / < breites ausgewaschenes Betttuchleinen ohne Aaht , per Meter 1,40
30 Stück 18/i breites ächt hausmacher Betttuchleinen ohne Aaht , per Meter 1,60
Einen Posten bessere fertige Betttücher ohne Naht ................... per Stück 2 . —

Ca . 50 Dutzend abgepasste weisse Gerstenkorn - Handtücher vom feinsten Flachsgarn in diversen Grössen und Bre

sowie eine ungewöhnlich grosse Auswahl ächt leinene Tisch - u . Tafeltücher in allen Grössen , an denen zum Theil die Servietten

Die Waare ist vom Brande nicht ins Geringsten beschädigt , nur theilweise dal

Wasser schmutzig geworden .

Gcbild . hübsch . Mädchen , Mitte 20er , vorerst 5000 Mk . M
wünscht d . Bek . e . gemüthvoll . vermög . Geschäftsmannes , auch
besserer Metzgerei . Off . b . z . 8 . Febr . u . 1 . <» . Postlag . hier.

Sodener , Karlsbader , Ofener , Friedrichshaller u . s . w .)
empfiehlt 1064

1F . Strasburger ,
ULirchgasse 12 , Ecke der Fanlbrunnenslraste .

bürgerlichen Standes W
tf

"
* Frankfurt ohne Risico etw«

übernehmen , was reichlich ernährt und nur 1000 Mk . Kaution ,
ganz sicher gestellt werben , erfordert . Anfragen Haupt »
lagernd w . w . io Frankfurt a . M . (H . 6M
Aachener u . Münchens Fener - Verstchertlngs - Gesellschi

Lebensvcrfichernngs - u . Ersparnitzbank in '
Ltuttga «

Vertreten durch HiIIi <- > , », Auer , Wörthstraße 7 . |

Königlichc Theater - Jiitciidliilz
dahier wird höflichst gebeten doch end !

einmal wieder mehrere Opern , wie „ Tau

Häuser "
, „ Carmen "

, „ Lohengrin "
u . s. t

zur Aufführung zu bringen .

Mehrere Kurfremde .

XXV . Kölner Dombau - Lotterie , i
Mur baares Geld .

sM - Haupt - Gewinne : Mk . 75 . 000 , 30,000 , 15,000 u . s . w . 3
Ziehung am 18 . Februar 1802 .

Loose zu 3 Mark .

(Porto mit Liste 30 Pf .) , bei 25 Loosen und mehr mit Rabatt .

W . J . ( K . a . 26/12P

Blut - Orangen und Mandarinen empfiehlt 1963

F . Strasburger ,
Mirchgasse 12 , Ecke der Fa « Heran ueiistrasse

Reines Zwctschcnnins per Pfd . 26 Pf ., Frucht -Marmelade
34 Pf ., Himbeer - Gelee 30 Pf . Rübenkraut 20 Pf ., la Limburger
Käse per Pfd . 45 Pf . , Eier 2 St . 13 Pf ., Korubrod , langes , 58 Pf .
rundes 53 Pf . Sämmtl . Gemüse u . Obst zu b . Marktpr . Bleichstr . 27

Mieth - Berträge Verlag ^ Langga
'
ffe

^ ^Äi

l > iät und Nährmittel :

Nachdem mein durch Ur an d - l1 nfal 1 beschädigtes Lager zum grossen Theil versteigert wurde ,
ha

mich entschlossen einen noch auf Lager habenden aussergewöhnlich grossen Posten J

Keine spröde rauhe Haut mehr !
Man brauche iägl . die rühmlichst bekannt . Specia -

litäten von Bruno Bergmann in Elberfeld , als :
Ijilien - Creme in Dosen ä Mk . 1 . 50 , sowie

Itilien - Creme - Seife ä Stück 50 Pf .
Letztere ist unstreitig die Königin aller Seifen .

Zu haben bei : tiermania - Brogerie , Marktstr . 23 ,
l . ouis Schild . Droguerie , Langgasse 3 , Ed . Weygandt ,
Kirchgasse 18 , M . Schüler , Marktstr . 26 . ( K . Elb . 135 ) 35

Bergmann
'

8 Schuppen - Pomade
beseitigt schon nach dreimal . Gebrauch alle lästigen Kopfschinnen
und wird für den Erfolg garantirt , ä Fl . Mk 1 .— in der 23183

l »lerinania - Mrogerie . .MarktstrasSe 23 .

nomiuos , |
sowie sämmtliche E

Ball - und I
Carneval - Artikel j

empfehlen in grösster Auswahl W

Bouteiller L Koch
, |

Langgasse 13 . 2053 D

und Hausmirth schäft und dgl .

Gin neuer Riestn - Lahnen - Hafer .

Der Frauendorfer Frühhafer , im rauhen bayerischen Vorwald

gezogen , wird seit jeher als eine der besten überhaupt eristirenden

Hafersorten gerühmt und hat die bereits anerkannte Thatsache aufs

Nene bekräftigt , daß mir die in solch
'

ungünstiger Lage mit Ver -

ständniß und Sorgfalt gezogene Sorttvaarc die Vorzüge ttt sich ver¬

einigt , welche die Anschaffung theueren Saatgutes rechtfertigen . Der

Frauendorfer Saathafer eignet sich sowohl für die Ebenen , wo er

die denkbar größten Erträgnisse unter den bekannten Hafcrsorten

bringt , als auch für die höchsten Gebirgslagen und widersteht dem

rauhesten Klima , so daß er als eine der ertragreichsten und sichersten
Hafcrsorten empfohlen werden kann . Im bayerischen Wald fit dieser

frühe Hafer schon allgemein bekannt und er verdrängt den ein¬

heimischen immer mehr , was nicht zu verwundern ist , wenn man

bedenkt daß die Händler ihn den Ockonomen reißend abkaufen und

denselben um 5 — 6 Mark theuerer zahlen als den früher gezüchteten .
Der Frauendorfer Saathafer bringt große , schöugelbe , vollwichtige ,
dünnschalige Körner und liefert bei gewöhnlicher Cultur 40 — 50 - fachen

Ertrag . Ter Hektoliter wiegt 116 Pfd . Er bestockt sich sehr reich ;
in gutem Futterstroh liefert er geradezu riesige Erträge — Herr
Gntsverwalter Säubert in Schloß Rathsmannsdorf sandte

zwei prächtige Aehrcn , von denen die eine 16 ' /, , die andere 18 Holl
Länge hatte ; die eine enthielt 234 , die andere 274 Körner von einer

Achre . Man kann daher mit gutem Gewissen behaupten , daß der¬

selbe allen Anforderungen genügt und von unschätzbarem Werthe ist .
Die Hauptvorzüge des Frauendorfer Saathafers bestehen : 1 ) m

unerreichter Widerstandsfähigkeit gegen alle Witterungsunbildeu ,
namentlich gegen kalte Maisröste , Nüsse und Trockenheit ; 2 ) tu

Olltger Anspruchslosigkeit au Boden und Lage ; 3 ) n der bedeuten -

)en Saatersparniß bei überaus starker Bestockung ; 4 ) in der hohen

Ertragssähigkeit an langem starken Stroh und vorzüglichem Korn .
Der beschriebene Hafer wird in garantirt echtem Saatgut von der

praktischen Gartenbau - Gesellschaft in Bayern zu Frauendorf geliefert .
Um diele außerordentliche fruchtbare Sorte auch dem kleinen Land -

wirth zugänglich zu machen , hat sich der Vorstand genannter Garten¬

bau -Gesellschaft , Herr Gutsbesitzer Willib Fürst , entschlossen , zu Ver¬

suchen Saat -Haser in Postsäckchen von 10 Pfd . für Mk . 1,50 zu
versenden . Es ist daher jedem Landwirth Gelegenheit geboten , sich das

für den unbedingt nothwendigen Samenwechsel erforderliche Saat¬

gut nicht allein in echter Waare direct vom Producenteu zu ver¬

schaffen , sondern auch durch die genaue Angabe seines Herkommens
und der Umstände , unter denen es erzeugt wurde , sich in die Lage zu
setzen , die Brauchbarkeit des Saatgutes für den eigenen Bedarf

besser beurtheilen zu können , alsdies im gewöhnlichen Handel möglich
ist . Zum Schlüsse Bemerfeit wir noch , daß genannte Firma gerne
bereit ist , Jedem , der sich für den Frauendorfer Saat - Hafer inter -

essirt , Probe , Körner zu schicken . Besonders für die rauhen und

höher gelegenen Taunusgebiete scheint uns der Hinweis auf dieses

Saatglit sehr zweckentsprechend . Ein kleiner Versuch ist jedenfalls
bestens zu empfehlen .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise lionccker , Weber¬

gasse 58 , zu richten . Die Kasse zählt l -to ® Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbctt - Uuterstütznng u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Sängerchor
des

Samstag , de » 6 . Februar , Abends 8 Uhr ,
im Casino :

II . Conrrrt
mit darauffolgendem Kall ,

wozu die verehr ! . Mitglieder und Gäste hierdurch ergebeust
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